
Auszugs aus Weiler-Bettnach 13
. Eberhard stammte aus Kärnten und zählte wohl zu

der Gruppe der gemeinsam mit Heinrich in Morimond eingetretenen Männer.
Eberhards Bruder Udalrich war Abt des Benediktinerstiftes St. Lambrecht in der

Nachbarschaft von Viktring 14
, über das Bernhard von Sponheim die Vogteigewalt

ausübte 15
.

Die Kontrolle über ein derart weit entferntes Tochterkloster gestaltete sich natur¬

gemäß recht schwierig. Einerseits konnte sie nur bei häufigen Visitationen wir¬
kungsvoll erfolgen, was andererseits bei der räumlichen Distanz unmöglich war.
Trotz großer zeitlicher Lücken ist die Zahl der Hinweise auf die Visitation Vikt-
rings durch den Vaterabt größer als bei den anderen Tochterklöstem Weiler-Bett-
nachs. Im Jahre 1194 agierte Abt Albert von Weiler-Bettnach anläßlich eines Auf¬

enthaltes in Kärnten als Zeuge und als Siegler 16 . Gleiches läßt sich für Abt Fried¬
rich im Jahre 1269 belegen 17

. In den folgenden Jahren weilten Weiler-Bettnacher
Äbte häufig in Viktring, was möglicherweise seine Gründe in nicht näher erkennba¬
ren Unregelmäßigkeiten bei der Klosterführung hatte. Das Generalkapitel beauf¬

tragte 1271 den Abt von Weiler-Bettnach, seinen Amtskollegen im Kloster Egres in
Ungarn aufzusuchen, um von ihm den Grund für sein Fehlen in CTteaux zu erfah"

ren 18 . Die Reise dorthin verband der Abt zweifellos mit einer Visitation in Vikt¬
ring. Sie dürfte bald darauf geschehen, aber nicht identisch sein mit dem für 1274

oder 1275 bezeugten Aufenthalt in Viktring, den der Abt von Weiler-Bettnach -

gemeinsam mit den Äbten von Viktring und Sittich - offensichtlich auch nutzte, um

im Viktringer Tochterkloster Landstrass nach dem Rechten zu sehen 19
. Abt Christi¬

an von Weiler-Bettnach sorgte 1278 dafür, daß einige Personen, die in der Viktrin¬
ger Güteradministration tätig waren, aus ihren Ämtern entlassen wurden20 . Es deu¬

ten sich hier gravierende Probleme an, die 1280 gar zur Absetzung des Abtes Al¬

13 Die Nachricht über die Abtswahl in den MONUMENTA CARJNTHIAE, Bd. III, S. 300 Nr. 755;
zur Problematik der Datierungen vgl. ROSCHER, S. 30-32, die sich für 1143 als Gründungsdatum
entscheidet und in den 1142 von Weiler-Bettnach ausgesandten Personen lediglich eine Vorab¬
gruppe sieht. GRILL: Heinrich, S. 42, betont dagegen, am 28. Mai 1142 habe "das Klosterleben in
seinem vollen Umfange mit einem Abte an der Spitze" in Viktring begonnen. Die Notiz zu 1143

halt er für einen Überlieferungsfehler; vgl. auch GRILL: Bernhard, S. 91. Sie ist in der Tat mit
großer zeitlicher Distanz nur im Codex traditionum aus dem 15. Jh. verzeichnet; s. ROSCHER, S.
13. Vgl. auch die verschiedenen Daten bei JANAUSCHEK, S. 68 Nr. 167.

14 ROSCHER, S. 49.
15 ROSCHER, S. 257.
16 MONUMENTA CARJNTHIAE, Bd. III, S. 555f. Nr. 1435 und S. 558f. Nr. 1439.
17 MONUMENTA CARJNTHIAE, Bd. IV, S. 709f. Nr. 3003 [1269 VI 9].
18 CANIVEZ III, S. 98 (1271,31).
19 ROSCHER, S. 71; F. SCHNEIDER: Studien, S. 147. Die Nachricht, der Abt von Landstrass habe

anläßlich der Visitation seines Klosters den Ort Insula Sancti Jacobi bei Zagreb dem Abt von Vik¬
tring zur Gründung eines Klosters überlassen, steht im Widerspruch zu einem Beschluß des Gene¬
ralkapitels von 1272, demnach die Äbte von Iophra (Toblica?) und Zedita (Sedlec?) dorthin gehen
und den Konvent einführen sollten; CANIVEZ III, S. 112 (1272,41).

20 ROSCHER, S. 71 und 224.
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